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instıtutionalisierte Hılten innerhalb einer solıdarıschen TEl ın dem sıch dıe Vieltalt VO Kırche und Welt bündelt,
Gesellschaft, veräiänderte Eınstellungen ZUuU SOSC- ohne beschnitten oder gar zurückgenommen werden.
Nannten „unerwünschten Kınd“, verschiedene Spiel- Dıie damıt angedeuteten ekklesiologischen Konsequenzen

eıner allgemeinen Vergleichgültigung yegenüber dieser Bıbelhermeneutik verweısen unverkennbar autf die
Fragen dıeser Art und die abnehmende Bereıitschaft, heute IS  e Z Geltung kommende „Communıijo“-Ekkle-
sıch VO „unerwünschtem“ und „eingeschränktem“ sıologıe. Diese Aktualıtät der erasmıschen BiıbelauslegungLeben ın seinen Lebensplänen storen lassen. In diesem kommt Ende der vorlıegenden Studie vielleicht
Buch wırd das Thema aut eın argumentatıves Nıveau wen1g UT Sprache. och historisch vorbiıldliıch gearbeıte-
gebracht, das verdient hat, aber leider 1L1UTr selten Studıen WI1€ die vorliegende sınd aktuell in ıhrer Rezep-
erreicht wırd. t10N und aktualisıerenden Fortschreibung.

ALTER,; Theologie AUS$ dem Gelst der Rheto- PAUKANMER: Politik und Religion beirik Zur Schriftauslegung des FASTMUS VO Rotterdam. Thomas Hobbes. 1ne Kritik AaUus der Sıcht der TheorieMatthıas-Grünewald-Verlag, Maınz 1991 316 .
42,— (Tübinger Studien JA Theologie un Philosophıie, Rene Girards (Innsbrucker theologische Studıien 35) Ver-

lag Tyrola, Innsbruck 1991 35/ 36,—Bd

DerDaiß Theologie ursprünglıch un! wesentlich Auslegung englische Staatsphilosoph Thomas Hobbes
der Heıligen Schrift 1St, gerat heute oft 1n den Hın- (1588—-1679) 1St aktueller denn Je eın Name 1St mıt frie-
tergrund. Keın Wunder, schlägt doch der Streıit Recht dens- und demokratiepolitischen Debatten un Fragen
und Grenzen der historisch-kritischen Methode und die der s0er Jahre verbunden: Ist zıviler Ungehorsam mIiıt
Möglichkeiten einer wirklich bıblischen Theologie noch eıner rechtsstaatlich-demokratischen Verfassung vereın-
immer hohe ogen Angesichts solch linder Flecken bar? Bedart angesichts der ökologischen un
und aktueller Problemstellungen kann der Blick 1in dıe Bedrohung der Welt elınes Weltstaates 1m Sınne eınes
Vergangenheıt hıltfreich seIN. DıIes zeıgt diese bei Woalter absoluten „Levıathan“? Ist die MEUEC polıtische Theologie
Kasper iın Tübingen angefertigte Habıilitationsschrift des ein verhängniısvoller Rücktall hınter dıe Posıtion VO

jetzıgen Freiburger Dogmatıkers DPeter Walter eindrucks- Hobbes, oder 1St S1€e die notwendiıge Opposıtiıon alle
voll Mıt akrıbischer Sorgtfalt und profunder Kenntnıis der Formen der „Zivilrelig1on“, der auch Hobbes’ eıgene
Quellen W1e€e der weıtverzweıgten Sekundärliteratur polıtische Theologie zählen ware” Auf einer
untersucht S1e dıe Gestalt, den hermeneutischen Horı1- grundsätzlıchen Ebene versucht Palaver auf diese Fra-
ZONE dıe ZEISLES- und theologiegeschichtlichen Einflüsse gCn Äntwort geben, indem mıttels der Theorie des
und die wegweısende Bedeutung der Schriftauslegung des tranzösischen Lıiteratur- und Kulturwissenschaftlers
bedeutenden humanıstischen Gelehrten TaSsmus VO Ren:  e Girard das Verhältnis VO Religion und Politik be1
Rotterdam. Deren eigentliche Quellen lıegen wenıger 1mM Hobbes untersucht. In We1 Teilen yeht diesem 1n der
platonıschen Denken als ın der unverstellten Relecture bısherigen Hobbes-Forschung weıtgehend ausgeklam-
der Kıiırchenväter und eıner kongenalen Rezeption der merten Problem ach Im ErStenN Teıl wırd Hobbes’ poli-
antıken Rhetorik. Daraus erg1bt sıch eın wacher 1nnn für tische Philosophie mıt der Theorie Gıirards verglichen.
Geschichte und Gegenwartigkeıt W1€e ine gewınnende, Als Ergebnis wırd be1 Hobbes ine Abhängigkeit seıner
auf den Menschen zugehende und ıh mMı1t dem sıch offen- politischen Philosophie VO Jjenen archaısch-mythischen
barenden (sott 1Ns Gespräch bringende Gestalt der Theo- Ursprüngen testgehalten, die ach Gıirard dem Sünden-
logıe. Das für TASMUS bezeichnende philologische bockmechanismus NiIstammen. Der zweıte Teıil des
Bemühen erwelst ıhn als Theologen mıiıt hoher Ompe- Buches 1St der Krıitik der bıblischen Theologie VO Hob-
LENZ, der ebensolchen Wert legt auf solıde Kenntniıs der bes gewıdmet. Diıiese 1St 1mM mythıschen Denken CI WUT-

Quellen W1€e auf ine Interpretatıiıon, dıe sıch dem (aufßser- zelt, überwiıindet aber auch teilweiıse den Mythos. Im
theologischen) historisch-kritischen Anspruch gELrOSL Schlufßteil x1bt Palaver dem Stichwort „Säkularıisıe-
stellen annn In UÜbernahme der AaUus der heidnıschen Antı- rung“ ine Antwort Z Verhältnis Polıitik und Religion
ke bekannten Allegorese stellt HASTMUS neben dieses phi- be] Hobbes. Da bei Hobbes tatsächlich deutliche Paralle-
lologisch tundierte eın yanzheıtlıches Schrittverständnis. len zwıschen bıblischer Theologıe, Theologie allgemeın
Dessen (Irt 1St die kırchliche Gemeıinschaft, denn „Ver un polıtıscher Philosophie vorliegen, wırd VO Sikulari-
ständıgung Sanz allgemeın wenı1gstens ıne Ver- sıerung yesprochen. Allerdings erreicht Hobbes keines-
ständlichkeit des benutzten Mediums SOWI1e eın ZEWISSES WCS>S die Einsiıchten der Evangelıen 1ın ıhrer Überwindung
Eınverständnis und ıne gemeınsame sachliche Basıs VOI - des mythiıschen Denkens, sondern bleibt 1ın zahlreichen
aUS Dabe!] FASMUS auf die grundsätzlıche Punkten hınter ıhnen zurück. Grundsätzliche biıbeltheo-
Ansprechbarkeıt des Menschen für das 1mM Wort der logische Überlegungen, Einsichten Za Thema Gewalt-
Schrift sıch bezeugende Christusereignis. Diese Anthro- losıgkeıt und Gewalt, die Problematik der relıg1ösen Legı1-
pozentrik verbındet sıch mı1t einer Christozentrik, die tiımıerung VO Polıitik und weıterführende Gedanken 1m
Christus allerdings nıcht als „Reduktionsprinzip“, SO11- Zusammenhang mI1t der Theorie Girards machen dieses
dern als 1ne Art „Konzentrationsprinzıp” etrach- Buch für verschiedene Dıiszıplınen interessant.


